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Vegetationseinheiten
Schilf-Landröhricht, Johannisbeer-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald, Brennessel-Johannisbeer-Erlen-Quellwald,
Brennessel-Brunnenkressen-Erlen-Quellwald, Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Brennessel-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
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Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04268

X

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
schilfreicher Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Erlen-Ufergehölz,Grauweiden-Ufergehölz, VE < 1 %: Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, 
Rispenseggen-Schilf-Quellröhricht, Sumpfseggen-Ried, Brennessel-Staudenflur

Der Biotop umfaßt den zum Landkreis Güstrow gehörenden Teil des Warnowtales, welcher nördlich des Durchbruchtales (Übergang Kerbtal 
zum Sohlental) beginnt und im Norden an der Eisenbahnbrücke endet. In diesem Bereich kann die Warnow noch als naturnah eingeschätzt 
werden. Sie ist ca. 10 - 15 m breit, fließt relativ schnell und hat einen geschlängelten bis leicht mäandrierenden Verlauf.
Im südlichen, zum NSG gehörenden Biotopteil, ist die Warnowmitte die westliche Grenze (entspricht Landkreisgrenze).
Der Biotop beginnt im Süden nördlich eines mit Luftbildcode erfaßten, leicht höher gelegenen Schilf-Landröhrichtes mit einem mittelalten 
einschichtigen Johannisbeer-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald. Regelmäßig angelegte naturnahe Gräben führen das Quellwasser in die 
Warnow ab, so daß im Randbereich (zum Kiefern-Buchenwald hin) sich ein feuchter Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald mit Brennessel und 
vereinzelter Eschenverjüngung ausgebildet hat.
Nördlich des Erlen-Quellwaldes begleitet nur ein schmaler Erlen-Ufergehölzsaum die Warnow. Dieser geht in einen Brennessel-Erlenwald 
über (ebenfalls als VSZ codiert). Nördlich davon befindet sich ein Altarm (SAM < 1 %) mit Grauweiden-Ufergehölz, dem Schilf-Landröhricht 
(z. Z. überstaut) folgt. Nahe des das Röhricht querenden Fußweges (kleiner Damm mit Holzbrücke über die Warnow-OVD < 1 %) gehen 
Frischwiese bzw. Ruderalflur bis an die Warnow (wurden ausgegrenzt).
Westlich der Ortschaft Klein Raden ist das Warnowtal besonders breit ausgebildet. Ab hier gehören beide Uferseiten zum Biotop. Die große 
"Flußschlaufe" östlich der Warnow wird von einer z. Z. großflächig überstauten, durch Gräben untergliederten Schilf-Landröhrichtfläche 
eingenommen. Hier finden sich schwadenreiche, sumpfseggenreiche aber auch rohrglanzgrasreiche Ausbildungen. Nur vereinzelte Erlen-
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Alnus glutinosa Phragmites australis

Carex acutiformis Carex paniculata Glyceria maxima Nasturtium officinale
Phalaris arundinacea Poa trivialis Ribes nigrum Salix cinerea
Solanum dulcamara Urtica dioica

Caltha palustris Calystegia sepium Carex remota Chrysosplenium oppositifolium
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria
Fraxinus excelsior Glyceria fluitans Iris pseudacorus Juncus effusus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica Salix alba
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und Silberweiden sind im Uferbereich vorhanden. Der Rand zum Dorf hin wird eingenommen von einem Mosaik aus Erlen-
Quellwaldbereichen, feuchten Sumpfseggen-Erlen-Bruchwaldbereichen sowie Schilf-Landröhrichten. Kleinflächig treten auch Sumpfseggen-
Grauweiden-Feuchtgebüsche auf.
Die große "Flußschlaufe" westlich der Warnow wird von einem großen, durch ein nicht mehr gepflegtes Grabensystem untergliederten, 
mittelalten Erlen-Quellwald (mit Johannisbeere, Brunnenkresse, Sumpfsegge) eingenommen, welcher kleinräumig verzahnt ist mit feuchtem 
schilfreichem Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, aber auch Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüschen und Schilf-Landröhrichten. Die 
ackernahen Randflächen wurden früher als Wiesen genutzt, heute haben sich auch hier großflächig Schilf-Landröhrichte entwickelt. In der 
Fläche südlich eines Pappelwaldes mit Grauweidengebüschen verzahnt (schon länger aufgelassen) und nördlich des Pappelwaldes liegt ein 
Rispenseggen-Schilf-Quellröhricht (VQR < 1 %) im Landröhricht, und am westlichen Randbereich ist ein Sumpfseggenried mit 
Kohlkratzdistel, Blutweiderich und Rasenschmiele ausgebildet (VGR < 1 %). 
Nach Norden zu wird das Warnowtal wieder schmaler. Beidseitig der Warnow bestimmen hier, durch regelmäßige, aufgelassene Gräben 
(Verlauf Richtung Warnow) untergliederte, mittelalte Erlen-Quellwälder das Bild. Durch die Entwässerungsmaßnahmen sind auch sie 
kleinflächig mit feuchten Erlen-Bruchwaldausbildungen verzahnt. Besonders im warnownahen Bereich sind auch immer wieder kleinflächige 
Schilf-Landröhrichte ausgebildet (meist schwaden- oder sumpfseggenreich). Abweichend davon befindet sich auf der östlichen Flußseite, 
südlich eines größeren Mäanders, eine durch Längs- und Quergräben untergliederte Fläche. Teilweise folgen die Erlen des hier teilweise 
ausgebildeten Quellwaldes dem stark verlandeten alten Grabensystem. Dadurch ist die früher klein parzellierte Wiesennutzung heute noch 
zu erkennen. Neben dem Quellwald sind hier auch größere Grauweiden-Feuchtgebüsche ausgebildet.

Der Biotop endet an der Eisenbahnbrücke (ein angrenzendes Altwasser in diesem Bereich wurde mittels Luftbildcode erfaßt). Der naturnahe 
Flußlauf der Warnow endet kurz davor, d. h. im Zuge des Baus der Eisenbahnbrücke wurde der Lauf der Warnow im Brückenbereich 
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begradigt. Nur kleinflächig gehört beeinträchtigter Fluß (FBB < 1 %) zum Biotop. Das Naturschutzgebiet, welches den südlichen Biotopteil 
mit einschließt (so lange dieses Biotop östlich des Flusses verläuft), sollte bis zur Brücke erweitert werden.

Der Biotop grenzt großflächig an Laub- bzw. Laubmischwald, kleinflächig an Siedlung, Ruderalflur, Ackerbrache und Acker. Die Substrate 
sind eutrophe feuchte bis sehr feuchte (nur z. Z. großflächig überschwemmte) degradierte Torfe sowie wenig gestörte Quelltorfe.

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


